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Juni 2010 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,  

 
die letzten Wochen und Monate haben mich sehr bewegt. Einerseits gab es beinahe 
täglich neue Nachrichten über Missbrauchsfälle und Amtsträger der Kirche gerieten 
in die Schlagzeilen. Andererseits erfuhr ich bereits in der Vorbereitungsgruppe für 
das ÖKT-Forum ĂReli - ein Fach wie (k)ein anderesñ, bei dieser Veranstaltung und 
auf dem Kirchentag insgesamt eine große Gemeinschaft und viel Anerkennung für 
unsere Arbeit als Religionslehrer. So war auch das Votum, das die Besucher des 
genannten Forums zu Beginn auf vorbereitete Zettel schrieben, eindeutig für den 
schulischen Religionsunterricht, etwa ĂKindern und Jugendlichen wird der Weg zu 
Gott ermºglicht.ñ oder ĂSchule ohne Religionsunterricht ist wie Suppe ohne Salz.ñ 
Allerdings war man sich auch darüber einig, dass Religionsunterricht nur dann gut 

ist, wenn die Lehrer GLAUBwürdig und überZEUGENd sind.  

Dazu soll auch die bayernweite Fortbildung im November beitragen. Neben Vorträ-
gen zur Religiosität von Jugendlichen heute sowie Möglichkeiten und Aufgaben des 
zeitgemäßen Religionsunterrichts werden Workshops aus und für die Praxis ange-
boten. AuÇerdem stehen Angebote zum Ăgeistlichen Auftankenñ auf dem Programm 
und wie immer ist Zeit für B egegnung und Austausch. 

Ich freue mich schon darauf!  
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1. Aus  dem  Landesve rband  
 

Aus der Landesve rbandskonferenz am 27.2.2010  in Nürnberg:  

 Genehmigung von Schulbüchern: Der KRGB richtet sich mit folgenden An-
liegen an die Schulbuchkommission, die im Genehmigungsverfahren eine 
Schlüsselrolle spielt: Das Genehmigungsverfahren soll in Zukunft zügiger ab-
laufen. Die Schulbücher sind als Arbeitsbücher und nicht als Katechismus zu 
verstehen. Der Umgang mit den Autoren soll von Wertschätzung geprägt sein. 
Das Religionspädagogische Zentrum in Bayern (RPZ) soll in den Ablauf integriert 
werden. 

 Missio -Ordnung : Die Missio-Ordnung wird auf Beschluss der Bischofskonfe-
renz voraussichtlich im nächsten Schuljahr geändert. Zur Förderung der persön-
lichen Spiritualität ist in Zukunft während des Referendariats die verpflichtende 
Teilnahme an drei ganztägigen Veranstaltungen vorgesehen.  

 Abiturprüfung : Auch in Zukunft sollen die Schülerinnen und Schüler ermutigt 
werden, das Fach Katholische Religionslehre für die schriftliche Abiturprüfung zu 
wählen. Die Aufgabe mit gestalterischen Anteilen soll ï wie die anderen Aufga-
bentypen auch ï frühzeitig eingeübt werden.  

 Vernetzung : Die Landesvorsitzende (bzw. deren Vertreter) nahm an Tagungen 
der GVEE (Gesamtverband Evangelischer Erzieher und Erzieherinnen in Bayern) 
und der AGT (Arbeitsgemeinschaft Studierende der katholischen Theologie in 
Deutschland) teil, desweiteren an Treffen zur Vorbereitung des Ökumenischen 
Kirchentags in München und an einer Tagung des Forums Religionsunterricht 
am Gymnasium. 

 Personelles:  Der Vorstand sucht einen neuen Kassier. Interessenten werden 
gebeten, Kontakt zur Landesvorsitzenden aufzunehmen. 

 Satzungsänderung: Im Rahmen der Mitgliederversammlung am 12.11.2010 in 
Freising soll über eine Änderung der Satzung abgestimmt werden, damit die 
Mitgliederversammlung auch bei geringer Teilnehmerzahl beschlussfähig ist. 

 Finanzen:  ĂVerscholleneñ Mitglieder haben dem KRGB im vergangenen Jahr 
(vermeidbare) Kosten in Höhe von 360.- ú verursacht. Alle Mitglieder werden 

gebeten, den Geschäftsführer über (Adress-)Änderungen rechtzeitig zu infor-
mieren (eine Änderungsmeldung ist in jedem Rundbrief enthalten).  

 Termine:  

 Vom 11.11. bis zum 13.11.2010 findet im Kardinal-Döpfner-Haus in Frei-
sing die Fortbildungstagung 2010  mit Mitgliederversammlung statt.  

 Die 1. Landesverbandskonferenz 20 11  findet am 19. März 2011 in 
Nürnberg statt.  

Ulrike Murr 
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An unsere Pensionistinnen und Pensionisten  

Liebe Pensionistin, lieber Pensionist, 

wie in vielen Verbänden reißt oftmals mit dem Ausscheiden aus dem 
aktiven Dienst auch beim KRGB die Verbindung zwischen dem Mitglied 
und dem Verband aus vielfältigen Gründen ab. 

Dem KRGB liegt es deshalb sehr am Herzen, den Kontakt mit den Pensio-
nistinnen und Pensionisten weiterhin zu pflegen. In den meisten Fällen 

erfährt der Verband nicht den Eintritt in den Ruhestand, weil die Ruhe-
ständler weiterhin ihren bisherigen Verbandsbeitrag entrichten. 

Damit unsere Pensionistinnen und Pensionisten regelmäßig Informat ionen 
über den KRGB und seine Diözesanverbände erhalten, ist oftmals der 
Rundbrief des KRGB das einzige Mittel der Verbindung zwischen Mitglied 
und Verband. Auf Beschluss der Landesverbandskonferenz werden des-
halb nicht mehr im Schuldienst aktive Religionslehrerinnen und Religions-
lehrer künftig zu Veranstaltungen des KRGB und seiner Diözesanverbände 
in der Regel mittels Rundbrief eingeladen, so auch für die gesamtbayeri-
sche Fortbildungstagung vom 11.bis 13.11.2010 in Freising. 

Die Verbandsführung und der Pensionistenvertreter würden sich sehr 
freuen, wenn möglichst auch Pensionistinnen und Pensionisten durch ihre 
Anmeldung zur Tagung in Freising ihr Interesse und ihre Bereitschaft zur 
Kontaktpflege mit den noch aktiven Religionslehrerinnen und Religions-
lehrern bekundeten. 

Damit der KRGB weiterhin erfolgreich die Anliegen des Religionsunterrich-
tes, der Religionslehrerinnen und Religionslehrer gegenüber Kirche und 
Staat sowie in der Öffentlichkeit vertreten kann, bittet er die nicht mehr 
im Schuldienst aktiven Mitglieder um die Entrichtung des bisherigen Ver-
bandsbeitrages. Dieser kann auf Antrag beim KRGB bei auftretender 
sozialer Härte im Ruhestand auf 6 ú ermªÇigt werden.  

Den Kolleginnen und Kollegen im Ruhestand weiterhin Gottes Segen, 
Gesundheit und noch viele glückliche Jahre! 

Mit lieben Grüßen    

       Ihr  

               Johann Hell 

(Pensionistenvertreter im KRGB) 
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Wir gratuli eren  
 

 

Dr. Wilhelm Albrecht zum 70. Geburtstag  

Am 11. April feierte Willi Albrecht seinen 70. Geburts-
tag. Als langjähriger Leiter des Religionspädagogi-
schen Zentrums in Bayern (RPZ) hat er den Religions-
unterricht an den Gymnasien entscheidend geprägt. 
Durch seine regelmäßige Teilnahme an den Landes-
verbandskonferenzen des KRGB bereicherte er unsere 
Arbeit mit seinem Wissen und seinen zahlreichen Kon-
takten.  

Wir Religionslehrer danken ihm für seine Fortbildun-
gen sowie für zahlreiche Materialien, die unseren Un-
terricht bereicher(te)n und wünschen ihm Gesundheit, 
Lebensfreude und Gottes Segen für die Zukunft.  

Monika Sauer 
 

Max Zißler zum 60. Geburt stag  

Am 21. Mai  konnte Max Zißler auf 6 Jahrzehnte er-
folgreichen beruflichen Arbeitens zurückschauen. 

Von 2000 bis 2008 war er 1. Vorsitzender des KRGB, 
vorher schon über viele Jahre als Schriftführer in der 
Vorstandschaft. In bildungspolitisch bewegten Zeiten 
hat Max das Schiff des KRGB mit Weitblick sicher 
durch die Brandung gesteuert. Max war von seinem 
Naturell her kein Marktschreier, der große Töne von 
sich gab, er war eher der ruh ige, überlegt handelnde 
Vorsitzende, der auf Nachhaltigkeit und Effizienz be-
dacht war und so immer wi eder im Sinne des KRGB 
auf ministerielle Entscheidungen Einfluss nehmen 
konnte. 

Max war eher der stille, eifrige Arbeiter . Mit Bewunderung denke ich heute noch an 
die bis ins Detail vorgearbeiteten  Fortbildungen in Freising und Kloster Banz, die 
nicht nur im Vorfeld thematisch gut vorbereitet sein mussten, selbst noch die N a-
mensschilder waren schmuckvoll gestaltet. Die bildungspolitischen Themen von 
Budgetierung, neuer Lehrplan, G 8  bis hin zur Ganztagsschule beanspruchten viel 
Zeit und persönlichen Einsatz für Gespräche auf den verschiedensten Ebenen, um 
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die Anliegen des Verbandes einzubringen. Niemand kann von außen die vielen Wo-
chenenden und die nächtliche Arbeit am Schreibtisch so recht einschätzen. Dafür 
möchte der KRGB mit all seinen Mitgliedern seinem Ehrenvorsitzenden ganz, ganz 
herzlich danken und ihm ein aufrichtiges ĂVergelt`s Gottñ sagen.  

Lieber Max, danke für das Vergangene ï Gottes reichsten Segen für das Kom-
mende. Wir wünschen Dir für das neue Lebensjahr Freude am Leben und am Beruf, 
noch viele gesunde Jahre und genügend Zeit für Deine Hobbys. 

Ad multos felices annos! 
Edgar Hagel 

 
Johann  Hell zum 70.  Gebu rtstag  

Zu seinem 70. Geburtstag gratulieren wir Herrn Stud i-
endirektor i.R. Johann Hell herzlich. Er gehört wohl zu 
den derzeitigen Mitgliedern der Landesverbandskonfe-
renz des KRGB, die schon am längsten diesem Füh-
rungsausschuss des Verbandes angehören. Zunächst 
war Johann Hell dies in seiner Funktion als Vorsitzen-
der der Fachgruppe Katholische Religionslehre im Bay-
erischen Philologenverband. Aus seiner reichhaltigen 
Gremienerfahrung unterstützte er viele Entscheidun-
gen mit seinem weitsichtigen Urteil, das immer darauf 
abzielte, dem Religionsunterricht im Fächerkanon des 
Gymnasiums seine ihm angemessene Wertigkeit zu 
sichern. Zusätzlich war und ist seine überaus sichere 

Kompetenz im Vereinsrecht für den Verband immer wieder von großer Bedeutung. 
Nach seiner Versetzung in den Ruhestand erklärte sich Kollege Hell bereit, die Ver-
tretung der Pensionisten im KRGB zu übernehmen. Er ist es, der mit seiner Positio-
nierung gerade dieser Gruppe im Verband das ihr zustehende Gewicht verleiht, 
sichert sie doch über die aktive Dienstzeit der Mitglieder hinaus kräftig die auch 
wichtige zahlenmäßige Stärke unserer Berufsverbandsvertretung. Nicht zuletzt 
tragen die Pensionisten mit ihren Mitgliedsbeiträgen bedeutend dazu bei, dass der 
KRGB auf einer gesunden wirtschaftlichen Basis steht. Wir wünschen Herrn Studi-
endirektor i.R. Johann Hell weiterhin eine ausdauernde Tatkraft und verbinden 
diesen Wunsch mit einem großen Dank für seine Einsatzbereitschaft für die Belange 

des Verbandes. 

 

 
Franz Müller zum 50 -jährigen Prie sterjubiläum  

 
 

ALLEN JUBILAREN HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!  
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Nachruf  
In Trauer nehmen wir Abschied von  

 

Herrn Studiendirektor i.R.  

Anton Brandmüller  

KRGB-Vorsitzender von 1960 ï 1968  
 

 

StD i.R. Anton Brandmüller starb am 28. Februar 2010 im Alter von 93 
Jahren in Bergisch Gladbach. Im Herbst 1948 kam Anton Brandmüller als 

hauptamtlicher Religionslehrer nach München. Zu zwei Dritteln seiner 

Pflichtstunden war er zunächst an der Luitpoldoberrealschule, zu einem 
Drittel am Wilhelmsgymnasium beschäftigt - das Gymnasium, zu dessen 

Kollegium er bis zu seiner Pensionierung gehörte.  
 

Mit Anton Brandmüller verstarb einer der ältesten Zeitzeugen der Entwick-

lung des Religionsunterrichts nach 1945. Als Religionslehrer setzte er sich 
schon sehr bald auch für die Belange des KRGB ein. Wegen seines außer-

ordentlichen Engagements für die Verbandsinteressen wurde er im Jahre 
1960 zum Vorsitzenden gewählt. Anton Brandmüller sorgte dafür, dass sehr 

bald auch Laientheologen in den Vorstand des KRGB kamen - für die dama-

lige Zeit sicher keine Selbstverständlichkeit.  
 

Mit in seine Amtszeit fiel der Anstoß zur Gründung des Katholischen Schul-
kommissariats, eine Einrichtung der Freisinger Bischofskonferenz, für die er 

sich in besonderer Weise einsetzte, um dem Staat in Sachen Religionsun-
terricht ein für ganz Bayern auto risiertes Gegenüber zu installieren für eine 

zentrale Verantwortlichkeit. Anton Brandmüller war auch maßgeblich daran 

beteiligt, die veralteten Lehrpläne des RU, die für das ganze Bundesgebiet 
galten, zu ersetzen durch einen sog. ĂRahmenlehrplanñ. Nicht zuletzt wurde 

auch auf Drängen des damaligen KRGB-Vorsitzenden mitbewerkstelligt, 
dass die Entwicklung eines Ethik-Unterrichts als Ersatzfach für Religions-

lehre durch das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus in 

Angriff genommen worden ist. 
 
 

 



  8 

2. Aus  dem Bundesverband  
 
Die Mitgliederversammlung des BKRG fand in diesem Jahr Anfang März in Bamberg 
statt ï und selten gab es bei der Wahl unseres Tagungsortes eine einhelligere Zu-
stimmung. Die beiden Bamberger Kolleginnen, Ulrike Murr und Monika Schneider, 
hatten alles perfekt vorb ereitet und die freundliche Betreuung im Tagungshaus vor 
Ort tat ein Übriges. So konnte auch der Wintereinbruch, der unsere Mitgliederver-
sammlungen üblicherweise begleitet ï und zwar ganz unabhängig davon, wo und 
wann wir tagen! ï der guten Stimmung keinen Abbruch tun. Es sei allerdings nicht 
verschwiegen, dass Minustemperaturen und Schneegestöber bei Einigen den Gang 
durch die Stadt etwas verkürzt hat ...  

Inhaltlicher Schwerpunkt neben den zu besprechenden Verbandsgeschäften war 
diesmal der konfessionell -kooperative RU . Bernhard Bosold referierte, unter-
stützt von Gabriele Klingberg, über die Erfahrungen mit dem Modellversuch der 
konfessionellen Kooperation in Baden-Württemberg. In der anschließenden Diskus-
sion zeigte sich ein breites Spektrum von Meinungen, von der weitgehenden Beibe-
haltung des status quo mit Öffnungen, wo es notwe ndig ist (z.B. weil sonst kein 
Abiturkurs zustande kommt) bis zum Modell eines Ăchristlichen RUñ (vgl. H. König, 
KatBl 1/10). Anfragen gab es zu der geringen Umsetzung des KRU-Projekts an den 
Gymnasien, was nach Ansicht von Bosold neben dem Fehlen des dringenden El-
ternwunsches vor allem strukturelle Gründe hat. Er betonte auf Rückfrage, dass das 
KRU-Modell nur für je einen Doppeljahrgang in der Grundschule und/oder in der 
Sek.I geplant ist, nicht für den g esamten RU.  

Die überwiegende Mehrheit der Teilnehmer war der Überzeugung, dass ein christli-
cher Religionsunterricht ohne konfessionelle Rückbindung keine Zukunft hat, weil er 
letztlich zu Religionskunde führt. In vielen Teilen Deutschlands ist allerdings ange-
sichts der demoskopischen Entwicklung eine engere konfessionelle Zusammenarbeit 
mittelfristig die einzige Möglichkeit, einen konfessionell verantworteten Religions-
unterricht zu erhalten. Bosold unterstrich, dass KRU ein ernsthafter Versuch einer 
Qualitätssicherung für kirchlich verantworteten RU ist. Auf Dauer werde nämlich nur 
ein qualitativ und quantitativ gesicherter konfessione ller RU eine Alternative zu 
Religionskunde oder Ethik sein. Einigkeit herrscht in der Feststellung, dass große 
Teile der Schülerinnen und Schüler schon heute keine konfessionelle Erfahrung 
mehr haben, auf die der RU zurückgreifen könnte. Insofern kommt, so Bosold, das 

KRU-Projekt eher zu spät. 

Auch unsere Verba ndszeitschrift war erneut Thema auf der MV, allerdings gab 
es diesmal eher Erfreuliches zu vermelden: Nach dem Verkauf des Patmos-Verlages 
wird rhs nun vom Oldenbourg-Verlag herausgegeben. Dem Vorstand lag ein Brief 
seitens des Verantwortlichen für rhs beim Oldenbourg-Verlag vor, in dem deutlich 
wurde, dass der Verlag ï zumindest im nächsten Jahr ï rhs in Papierform weiter-
führen wird. Auf diese Weise bleibt genügend Zeit, um über ein neues Konzept 
nachzudenken. Klaus Kiesow, Noch-Schriftleiter von rhs, stellte der MV das Pro-
gramm für 2010 und 2011 vor und kündigte seinen pensionsbedingten Rücktritt für 
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Sommer 2011 an. Ausdrücklich bat er die MV um Mithilfe bei der Suche nach einem 
neuen Schriftführer, der wegen der örtlichen Nähe zum Verlag möglichst aus Bay-
ern kommen sollte. 

Ein Großereignis, das bei der MV noch vor uns lag, ist inzwischen bereits Vergan-
genheit, der ÖKT in München, bei dem die Bundeskonferenz der katholischen Reli-
gionslehrerverbände, zu der auch der BKRG gehört, mit den evangelischen Verbän-
den einen eigenen Stand hatte. ĂProfil zeigen ï Spuren hinterlassenñ war der Titel, 
den die Vorbereitungsgruppe für unsere Präsentation gewählt hatte und die trotz 
des vielfältigen Angebots in der Halle A große Beachtung fand. Nicht so leicht wie 
erhofft gestaltete sich die Standbetreuung, weil sich (auch aus dem Diözesanver-
band München und Freising) nur sehr wenige Kollegen bereit erklärten, hier mitzu-
helfen. Man merkte, dass der Termin des ÖKT für uns Bayern mitten in der Abitur-
zeit lag! Wegen dieses ĂPersonalmangelsñ hatte ich auch keine Gelegenheit, die von 
der BKR mit vorbereitete Podiumsdiskussion zum RU zu besuchen (Forum zum 
Thema ĂReli- (k)ein Fach wie jedes andere! Zwischen Integration und Abgren-
zungñ). Beeindruckend war es jedoch, das vielseitige und meist hochprofessionelle 
ehrenamtliche Engagement der katholischen ĂLaienñ, das sich im Messezentrum in 
Riem und in der ganzen Stadt präsentierte, zu erleben. 

Neben den großen Themen, die von außen an den Verband herangetragen werden 
und unsere Beteiligung und unser Engagement fordern, sind es natürlich auch im-
mer unsere Ăeigenenñ Themen, die auf einer MV in den Diskussionen breiten Raum 
einnehmen. Hier wird die Vielfalt der deutschen Bildungslandschaft deutlich, aber 
immer wieder auch die Grenzen des Eingreifens eines Bundesverbandes, der sich in 

erster Linie als Plattform für den Austausch von Meinungen und Diskussionsforum 
zu den vielfältigen Fragen rund um den RU sieht. Dass ein so heterogenes Gremium 
wie unsere MV auch über die ureigenen Aufgaben dieses Bundesverbandes und 
deren Ausgestaltung naturgemäß nicht immer einer Meinung sein kann, sei hier 
nicht verschwiegen. Der Vorstand wird sich jedoch auch weiterhin die Anliegen der 
Mitgliedsverbände zu eigen machen oder sie zumindest unterstützen. 

Monika Richardt 
 

 

3. Ökumenischer Kirche ntag  
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Reli ï ein Fach wie (k)ein a nderes?  

Abschottung von der pluralen Gesellschaft oder Chance für Identität und Dialog? 
Podiumsdiskussion auf dem Ökumenischen Kirchentag*)  
 
 ĂIch glaube nicht, dass ich den Sprung vom Kinderglauben zum Erwachsenenglau-
ben geschafft hªtte ohne den Religionsunterricht.ñ Ganz persºnlich begann Andrea 
Nahles, die Generalsekretärin der SPD und MdB, ihr Einführungsstatement in die 
Podiumsdiskussion zum Religionsunterricht auf dem Ökumenischen Kirchentag in 
München. Die Aula der Philosophischen Fakultät war bereits vor Veranstaltungsbe-
ginn bis auf den letzten der 330 Plätze gefüllt. Etwa 80 zusätzliche Gäste nahmen 
über die Außenlautsprecher im Foyer teil. Nahles sprach vielen aus der Seele, als 
sie sagte, der Religionsunterricht ermögliche, sich mit den grundsätzlichen Fragen 
des Lebens zu beschªftigen: ĂWo sind die Lagerfeuer, an denen die gemeinsamen 
Werte erfahren werden können? Man muss Kenntnis und Bekenntnis ablegen, wa-
rum man lebt und sich engagiertñ. Der Religionsunterricht habe sie zu ihrem gesell-
schaftlichen Engagement motiviert.  

Weihbischof Ulrich Boom, Würzburg, betonte, dass der Religionsunterricht in dieser 
Hinsicht den Jugendlichen Vieles mitgeben könne. Fehle diese Dimension, dann 
fehle Wesentliches in der schulischen Bildung. Boom verglich die Diskussion um das 
Fach Religion mit der um das Fach Musik: ĂWer Musikschulen schlieÇt, gefªhrdet 
die innere Sicherheitñ. Der Bamberger Religionspädagoge Prof. Werner H. Ritter 
sprach davon, dass der Religionsunterricht ĂGeschmack am Unendlichenñ wecken 
müsse. Dabei sei Religion nicht nur eine ĂKopfgrºÇeñ, sondern eine ĂLebensformñ. 

Der Religionsunterricht müsse auch an religiöser Erfahrung Anteil geben, denn was 
ĂJoghurtñ sei, lasse sich nicht von der äußeren Verpackung beurteilen, er müsse 
auch Ăgeschmecktñ werden können. 

Dr. Christoph Lehmann, der Vorsitzende der Initiative ProReli in Berlin, mahnte an, 
dass bei einer strikten Trennung von Staat und Kirche die Gefahr bestehe, dass reli-
giöse Bildung nicht mit der allgemeinen Bildung Schritt halte und deshalb funda-
mentalistischen Tendenzen Vorschub geleistet werde. Ziel religiösen Lernens in 
einer modernen, multireligiösen Gesellschaft müsse es sein, den eigenen religiösen 
Wahrheitsanspruch und Toleranz gegenüber anderen Wahrheitsansprüchen zu ver-
einbaren. In diesem Horizont betonte Hamideh Mohagheghi, Lehrbeauftragte für 
die Religion des Islam aus Hannover, dass islamischer Religionsunterricht in 

Deutschland einen eigenen Zugang zur Religion schaffen müsse, der anders sei als 

                                                 
*)  Die Vorbereitung und Durchführung des Forums hatten folgende Verbände und Organisati-
nen übernommen: Deutscher Katecheten-Verein e.V. (dkv, Federführung), Bundesverband 
Evangelischer Eltern und Erzieher (BEE), Bundeskonferenz der Katholischen Religionslehrer-
verbände (BKR), Gesamtverband Evangelischer Erzieher/innen in Bayern e.V. (GVEE), Katholi-
sche Elternschaft Deutschlands (KED), Katholische Erziehergemeinschaft (KEG) in Zusammen-
arbeit mit der Freien Elternvereinigung in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern 
(FEE), dem Verband der katholischen Religionslehrer und Religionslehrerinnen an den Gymna-
sien in Bayern e.V. (KRGB) und den Religionspädagogischen Zentren (RPZ) in Bayern (kath.) 
und Heilsbronn (evang.). 
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der traditionelle Zugang. Es sei zudem wichtig, dass muslimischen Schülerinnen und 
Schülern durch einen islamischen Religionsunterricht in der Schule das Gefühl ver-
mittelt werde, in der deutschen Gesellschaft aufgenommen worden zu sein.  

Marianne Birthler, Bildungsministerin a.D. in Brandenburg und Bundesbeauftragte 
für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR, sprach sich 
für das Modell von LER (Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde) aus, weil in Bran-
denburg nur ein sehr geringer Prozentsatz der Bevölkerung einer Religionsgemein-
schaft angehöre. LER soll in dieser Situation Kindern eine Orientierung geben. 
Demgegenüber solle ï so die ehemalige Katechetin in der DDR ï die Unterweisung 
der Gläubigen in den Gemeinden beibehalten werden. Dabei ging es in der Diskus-
sion immer wieder um das Spezifische des Religionsunterrichts im Gegensatz zu 
Ethikunterricht, Religionskunde oder auch LER. Frau Nahles wandte ein, Ethikun-
terricht habe für  sie etwas von ĂVºlkerkundeñ, weil er die Wirklichkeit von auÇen 
betrachte; Religion und Ethik benötigten auch die Innenperspektive, damit eine 
Ein¿bung in Toleranz mºglich werde. Werner Ritter sprach von der ĂVogelperspek-
tiveñ der Religionswissenschaft und der ĂFroschperspektiveñ der Theologie; Glaube 
sei nicht ohne die ĂFroschperspektiveñ zu verstehen. Frau Birthler gab zu bedenken, 
der Religionsunterricht sei zwar eine gute Sache für diejenigen Schüler, die ihn 
besuchten. Sie frage sich aber: ĂWelche Aufgabe hat die Kirche für die Schülerinnen 
und Schüler, die ihn nicht besuchen? Die Kirche darf nicht nur auf ihre eigenen 
Schäfchen blicken, sie hat Verantwortung für alle Schüler.ñ 

Immer wieder wurde die Bedeutung der Lehrerinnen und Lehrer für den Religi ons-
unterricht angesprochen. Weihbischof Boom betonte, dass die Kirche die Religions-

lehrer stark machen müsste. Frau Birthler sagte, Lehrer müssten authentische Ver-
mittler sein, und stellte die Frage, wie di ese Authentizität gewährleistet werden 
kºnne. ĂReligionslehrer werden immer wieder von den Schülern gefragt: Was 
denkst du? Was glaubst du? Es geht um Positionierungsfªhigkeitñ f¿hrte Prof. Ritter 
weiter. Frau Mohagheghi machte deutlich, dass muslimische Lehrer authentisch 
unterrichten und sich fragen m¿ssten: ĂWie bringe ich als Person, die in einer Reli-
gion lebt, meine Begeisterung aber auch meine kritischen Fragen zum Ausdruck?ñ 
Das Entscheidende sei, so Andrea Nahles, dass man das Engagement spürt. Ein 
Religionslehrer müsse den Schülern nicht nach dem Mund reden; es gehe nicht um 
ĂWattebªuschchenñ; Widerstªndiges müsse zugelassen werden, an dem sich die 
Schülerinnen und Schüler auch reiben und an dem sie wachsen können. 

Wie wird der Religionsunterricht in fünfzehn Jahren aussehen? Mit dieser Frage 
leitete der Moderator des Podiums, Ulrich Harprath vom Münchner Kirchenradio, die 
Schlussrunde ein. Deutlich wurde in allen Antworten, dass er, um der vielfältigen 
Situation in den unterschiedlichen Regionen gerecht zu werden, auch vielfältig sein 
müsse. Religionsunterricht werde nicht nur Ăso, sondern auch soñ sein: konfessio-
nell in seiner bisherigen Form, aber auch konfessionell kooperativ, bis hin zu For-
men, die Situationen gerecht werden, in denen nur eine Minderheit der Schüler 
getauft sind.  
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Eine lebendige und redliche Diskussion zum Religionsunterricht auf dem Ökumeni-
schen Kirchentag in München. Eine Schülerin aus dem Publikum brachte es in fast 
biblischer Weise auf den Punkt: ĂSchule ohne Religionsunterricht ist wie eine Suppe 
ohne Salz.ñ  

Hans Schmid, Herzogenaurach 
 
 
 

4. Schreiben an die Deutsche  Bischofskonf erenz  

 

 
 

 

Monika Sauer 

KRGB Vorsitzende 

Heckenweg 19 

63743 Aschaffenburg                  16. März 2010 

 

 

An die 

Kommission für Erziehung und Schule  

der Deutschen Bischofskonferenz 

z.Hdn. Herrn Erzbischof Hans-Josef Becker 

Kaiserstr. 161 

53113 Bonn 

 

 

Genehmigungsverfahren für Unterrichtswerke für den katholischen Religionsun-

terricht  

 

 

Sehr geehrte Mitglieder der Schulbuchkommission, 

sehr geehrter Herr Erzbischof Becker, 

 

bei unserer Landesverbandskonferenz am 27.2. in Nürnberg haben wir fest gehalten, 

dass das verspätete Erscheinen der Schulbücher das Unterrichten, besonders in der 

Oberstufe, sehr erschwert, da das gesamte Unterrichtsmaterial vom Lehrer zusammen 

getragen und den Schülern zur Verfügung gestellt werden muss. 

Verband der katholischen  

Religionslehrer und  

Religionslehrerinnen an den Gymnasien 

in Bayern e.V. 
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Als Landesvorsitzende des KRGB erlaube ich mir daher, mich in einer für uns Religi-

onslehrer und Religionslehrerinnen an den bayerischen Gymnasien wichtigen und 

dringenden Bitte an Sie zu wenden, um einen möglichst guten Unterricht sicher zu 

stellen. 

Wir hoffen auf Ihre Unterstützung, dass die Bücher für den nächstjährigen Abiturjahr-

gang, den ersten im G8, rechtzeitig zum neuen Schuljahr zugelassen sind und somit zur 

Verfügung stehen. 

Da uns bekannt ist, dass die alljährliche Verzögerung auch auf eine Arbeitsüberlastung 

der Gutachter zurück zu führen ist, bitten wir des Weiteren darum, mehr Gutachter zu 

benennen. Dann könnten die Gutachten auch perspektivisch erstellt werden, etwa aus 

der Sicht eines Dogmatikers, eines Bibelwissenschaftlers, eines Religionspädagogen 

und eines Religionslehrers, um den Praxisbezug zu gewährleisten. Denn die neuen 

Religionsbücher sind Arbeitsbücher, die die vom Lehrplan geforderten Unterrichtsin-

halte bereit stellen und den methodisch-didaktischen Anforderungen gerecht werden 

müssen. 

Zuletzt möchte ich noch anmerken, dass einige Schulbuchautoren über verletzende 

Äußerungen in den Gutachten geklagt haben. Deshalb bitten wir auch darum, die Kri-

tikpunkte sachlich abzufassen, so dass die Autoren, die viel Zeit und Kraft für einen 

überzeugenden und zeitgemäßen Religionsunterricht aufbringen, nicht gekränkt wer-

den. 

 

Ich hoffe auf Ihre Unterstützung und verbleibe mit freundlichen Grüßen 

gez. Monika Sauer 

 

 

5. Aus  dem Reli gionspädagogischen  Zen t rum  

 

Mittlerweile ist die angekündigte schulartübergreifende 
Handreichung zur Vor - und Nach bereitung des 
Ökumenischen Kirchentages in zwei Bänden erschie-
nen: Band 1 enthält Lehrerinformation (Übersicht über 
die Konfessionen, gegenwärtiger Stand der ökumeni-

schen Bewegung), Band 2 Unterrichtsmaterialien für Grund- und Hauptschule, Re-
alschule, Gymnasium und Berufsschule. Herausgeber sind zusammen mit dem 
Münchner RPZ von evangelischer Seite die Gymnasialpädagogische Materialstelle 
(GPM) in Erlangen und das RPZ in Heilsbronn. 

Zum Thema ĂÖkumene ñ hat das RPZ auf der Seite http://www.rpz -bayern.de/ 
oekumenischer_kirchentag.html zahlreiche Dokumente und Materialien zusam-
mengestellt. Besonders hingewiesen werden soll auf die Arbeitshilfe zur öku -
menischen Kooperatio n am Gymnasium  (Bausteine für die Jahrgangsstufen 5-
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12), die in der Reihe Ămissio konkretñ (Ausgabe 1/2010) erschienen ist. In Ergän-
zung dazu werden Folien für eine Präsentation angeboten. 

Für den Religionsunterricht in der Oberstufe  werden auf der RPZ-Homepage 
(www.rpz-bayern.de Ą Materialien für den Religionsunterricht an Gymnasien Ą 

Didaktischer Aufriss zum Oberstufenlehrplan Katholische Religionslehre) schritt-
weise einzelne didaktische Skizzen und ausgewählte Materialien veröffent licht, die 
als Anregungen für die eigene Unterrichtsgestaltung gedacht sind.  

Bisher sind als Download verfügbar:  

 grundlegende Hinweise zur Unterrichtsplanung 
 Konzept für Einführungsstunden (Überblick über die Themenkreise Jgst. 11-12 

in Rückbezug auf Grundwissen) 

 K 11.1 Zwischen Vielfalt und Entscheidung: Religion in der offenen Gesellschaft 
 K 11.2 Wege zu Gott: die Bibel als Zeugnis der Gotteserfahrung 
 K 11.3 Verantworteter Gottesglaube: Anfragen, Ablehnung, Annäherungen 
 K 11.4 Der Mensch im Horizont des Gottesglaubens: christliches Menschenbild 

Am Ende dieses Schuljahres werden die didaktischen Aufrisse mit einem ersten 
Entwurf zu allen Themenbereichen von  Jgst. 12   fortgesetzt. 

Sehr zu empfehlen ist die Reli -Datei (Grundwissen Jgst. 5-10) als thematischer 
Referenzrahmen für den Oberstufenunterricht und auch die Abiturvorbere i-
tung (Download: www.rpz-bayern.de  Ą Materialien für den Religionsunterricht an 
Gymnasien oder www.isb.bayern.de Ą Projekte). 

Ab Beginn des neuen Schuljahresjahres wird zu je-
dem Themenbereich der Jgst. 11 eine unterrich t-
lich in vielen Teilen erprobte Handreichung ver-
öffentlicht (s. Titelbild zu K 11.1), die auch  Beispie l-
aufgaben  (mit Erwartungshorizonten) um fasst. Die 
Arbeitshilfen sind in Kooperation mit dem ISB ent-
standen. Materialien zu Jgst. 12  sind in Vorberei-
tung.  

Ende Juli erscheint die inzwischen vergriffene Hand-
reichung zu Jgst. 5, Teil 1 (1/2004), welche die The-
menbereiche K 5.1, K 5.4, K 5.5 beinhaltet, als CD 

(5,- ú). 

Im Rahmen der ĂInitiative Fachschaftsarbeit 
Katholische Religionslehre an Gymnasienñ wird ab dem nächsten Schuljahr in 
der RPZ-Homepage eine eigene Website für Fachschaften  als geschützter Be-
reich eingerichtet (Ą Material Ą Informationen für Fachschaften). Schrittweise 

werden relevante Adressen, aktuelle Mitteilungen und Materialien für alle Bereiche 
der Fachschaftsarbeit eingestellt. Zugang zu dem geschützten Bereich erhält  man 
über Login und Passwort, welche an Interessen auf Anfrage (E-Mail, Telefon) vom 
RPZ-Referenten vergeben werden. Eine Bekanntmachung über den zentralen News-

http://www.rpz-bayern.de/
http://www.rpz-bayern.de/
http://www.isb.bayern.de/
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letter Ăreligionsunterricht@yahoogroups.deñ (moderiert vom Landesbeauftragten für 
Computereinsatz im Religionsunterricht StD Sebastian Schuhbeck) weist zu Schul-
jahresbeginn nªher auf die ĂFachschaftswebsiteñ hin. 

Mit der Einsetzung eines Lehrplanbeirats (15.06.2009) hat Staatsminister Dr. Lud-
wig Spaenle bereits im letzten Schuljahr erste Schritte eingeleitet, mittel - bis lang-
fristig die Lehrpläne für alle allgemeinbildenden Schularten weiterzuentwickeln. 
Dabei soll neben der beizubehaltenden Wissensorientierung die Ausrichtung auf 
prozessbezogene Kompetenzen noch stärker berücksichtigt werden. Die Grundlage 
bildet ein auf alle S chularten übertragbares Leh rplanmodell , mit dessen 
Erarbeitung und Veranschaulichung an Umsetzungsbeispielen das ISB beauftragt 
ist. Direktor Thomas Sachsenröder stellte in der Sitzung des Landesschulbeirates 
vom 21.04.2010 ein ĂLehrplanmusterñ vor (ĂLehrplanplus. ganzheitlich ï kompe-
tenzorientiert ï vernetztñ; Beispiele jeweils f¿r Jgst. 8: Englisch/Hauptschule, Ma-
thematik/Realschule, Biologie/Gymnasium). Auch das Kath. Schulkommissariat und 
das RPZ sind am Beratungs- und Diskussionsprozess beteiligt; da s Grundmodell 
wird vor allem daraufhin überprüft, ob es sich als anschlussfähig an die spezifischen 
Bildungs- und Erziehungsziele des Religionsunterrichts erweist (z. B. vorausgesetz-
tes Kompetenzverständnis).   

Bernhard Rößner 

 
 

6. Neues aus dem ISB  
 

Obwohl nun erst einmal die wohlverdienten Sommerferien anstehen, dennoch ein 
paar Ausblicke zum kommenden Schuljahr: 

 Die Lehrbuchreihen  ĂReligion vernetztñ und ĂLeben gestaltenñ stehen f¿r die 
Jahrgangsstufen 5 mit 11 vollständig zur Verfügung. Die Bände für die Jahr-
gangsstufe 12 werden voraussichtlich im Herbst erscheinen. Nähere Informati-
onen über die (geänderten!) Verlagsadressen: http://www.randomhouse.de/  
koesel bzw. http://www.klett.de  

 Zu Beginn der Unterrichtszeit im neuen Schuljahr geht der dritte Band der 
fächerübergreifenden Broschüre zu Grundwissen und Kompetenzorienti e-

rung  für die Jahrgangsstufen 9 und 10 an die Schulen. Die Broschüre stellt in 
erster Linie Lernaufgaben f¿r den Unterricht vor, sie enthªlt also keine Ăferti-
genñ Stegreifaufgaben. Dennoch können einzelne Impulse auch für Leistungs-
erhebungen daraus gewonnen werden. 

 Der erste Teilband der Handreichung zur Oberstufe , die in Kooperation von 
ISB und RPZ erstellt wird, wurde auf vielfachen Wunsch um Aufgabenbeispiele 
für die neue Oberstufe erweitert. Er wird voraussichtlich im September vorli e-
gen. 

 Der Kontaktbrief  zum Schuljahr 2010/11 (u.a. mit Hinweisen zum Kollo-
quium) wurde wie immer im Juli ausgeliefert. Wegen des Sonderkontaktbriefs 
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vom Februar 2010 zum schriftlichen Abitur gibt es heuer keine zusätzliche 
Langfassung zum Schulbeginn. Der Sonderkontaktbrief und die Langfassungen 
der vergangenen Jahre mit vielen nützlichen Informationen (z. B. Liste der 
EPA-Operatoren im Kontaktbrief 2007, Lehrplankürzungen für den letzten Jahr-
gang des neunjährigen Gymnasiums im Kontaktbrief 2009), können ebenso wie 
der aktuelle Kontaktbrief und das Musterabitur über die ISB-Homepage www. 
isb.bayern.de (  Gymnasium  Fächer  Katholische Religionslehre) herun-

tergeladen werden. Ab Herbst 2010 wird dort auch ein spezieller Service zur 
Fachbetreuung mit Tipps und Links angeboten, die nicht nur für Fachbetreue-
rinnen und Fachbetreuer nützlich sein können. Zudem wurde die Oberstufen-
seite http://www.isb -oberstufegym.de aktualisiert.  

Sabine Nolte-Hartmann, Fachreferentin für Katholische Religionslehre 

 
 

7. Aus  den Diözesa nverbänden  

 

Diözese  Augsburg:  
 

Dank an OStD i. K. Ludwig Rendle  
 
Zum 1. September tritt OStD i. K. Ludwig Rendle, langjähriger Leiter der Hauptab-
teilung Schulischer RU in der Diözese Augsburg, in den Ruhestand. Damit geht ï 
hier passt das vielstrapazierte Wort ï eine wirkliche Ă rañ zu Ende, die Herr Rendle 
mit seinem unermüdlichen und dabei stets innovativen Einsatz für den Religions-
unterricht g eprägt hat. Aus der Fülle von Aufgaben und Tätigkeiten, die Herr Rendle 
erfüllt hat, seien einige Aspekte hervorgehoben, die unseren Verband und unsere 
Mitglieder besonders betreffen: 

Zuständig für über 4000 Religionslehrkräfte erlebten wir Herrn Rendle über all die 
Jahre hinweg stets als präsent und unserem Unterricht sehr zugewandt. Wann 
immer man ihm begegnete, spürte man, dass er den RU als ein Angebot, ja, als 
einen ĂSchatzñ f¿r die Sch¿lerinnen und Sch¿ler verstand, den es zu hegen und zu 
pflegen galt ï an allen Schularten in je spezifischer Weise. Wie seine religionspäda-
gogischen Werke und Materialien zeigen, kam es ihm nicht auf bloßes Bewahren 
an, sondern auf jeweils neue, kreative Umsetzung, auf einen schülerorientierten 
Unterricht, der Erfahrungsräume eröffnet, dabei aber den Wert kognitiver  Zugänge 
keineswegs missachtet. Um die unterschiedlichen Facetten eines guten RU zu för-
dern, setzte er nicht nur eigene Akzente, sondern griff auch gern Ideen auf, die  an 
ihn herangetragen wurden. 

Herr Rendle verstand es, seine aufrichtige Wertschätzung unserer beruflichen Tä-
tigkeit stets deutlich zu machen. Religionslehrkräfte waren und sind aus seiner Sicht 
die (oftmals einzigen!) Vertreterinnen und Vertreter der Kir che, die jungen Men-
schen begegnen und ihnen erfahrbar machen, was Glauben in der konkreten Le-
benssituation der heutigen Zeit bedeuten kann. So nutzte er sein Amt dazu, in 

http://www.isb.bayern.de/
http://www.isb.bayern.de/
http://www.isb-oberstufegym.de/


  17 

vielfältiger Weise unterstützend und ermutigend zu wirken. Er suchte das Gespräch, 
hörte zu, scheute sich aber nicht, wenn es nötig war (z. B. bei inner - oder außer-
schulisch Verantwortlichen, die dem RU reserviert gegenüberstanden) auch hartnä-
ckig nachzufragen und gegebenenfalls unmissverständlich, gleichwohl meist ohne 
undiplomatische Härte, für den RU und für die Religionslehrkräfte Position zu bezie-
hen. Sein besonderes Augenmerk galt darüber hinaus der Schulpastoral, die in 
einer veränderten Schullandschaft immer mehr an Bedeutung gewinnt.   

Wesentliche Impulse gingen auch von dem umfangreichen Fortbildungsprogramm 
aus, das auf regionaler und überregionaler Ebene, in gymnasialen und schularten-
übergreifenden Angeboten bestand, die zudem eine große Themenvielfalt aufwie-
sen, um die uns Kolleginnen und Kollegen anderer Fächer oft beneideten. Als Diö-
zesanverband konnten wir uns bei den Vorbereitungen mit unseren Anregungen 
sehr gut einbringen, insbesondere im Rahmen des ĂVordenkerkreisesñ, in dem ver-
schiedene Gruppierungen vertreten waren und der mehrmals im Schuljahr zusam-
mentrat. Besonderer Dank gebührt Herrn Rendle dafür, dass wir unsere Jahresver-
sammlung stets im Rahmen der diözesanen Herbsttagung abhalten konnten. 

Es gäbe noch vieles anzumerken, z. B. den Auf- bzw. Ausbau der Lehrerseelsorge, 
schulpsychologische Angebote und besonders die fast schon legendären Reisen zu 
biblischen Stätten, die zugleich Pilger-, Studien- und Fortbildungscharakter hatten.  

ĂIhr habt ja den Rendleéï klar, dass das gut geht!ñ So oder ªhnlich ªuÇerten sich 
in den vergangenen Jahren nicht selten Ăauswªrtigeñ Kolleginnen und Kollegen im 
Gesprªch. Nun werden wir ihn bald nicht mehr Ăhabenñ. Die Frage seiner Nachfolge 
fällt in die Phase turbulenter Ereignisse, die unser Bistum derzeit prägen und die in 

der Diözese und darüber hinaus Wellen schlagen. Es ist selbstverständlich, dass 
sich der Verband im Sinne seiner Mitglieder in diesen schwierigen Zeiten für die 
Belange des RU eingesetzt hat und bereit ist, sich weiterhin konstruktiv einzubrin-
gen.  

Zunächst aber gilt es, Herrn Rendle ein großes Dankeschön zu sagen für zehn er-
folgreiche Jahre, für seine Kollegialität, seine Loyalität und für alles, was er für uns 
Lehrkräfte und für den RU getan hat. Unsere Glück- und Segenswünsche für den 
noch ungewohnten Ruhestand und für seine Zukunft begleiten ihn.  
 

 Sabine Nolte-Hartmann, Diözesanvorsitzende 
 

Erzdiözese  Bamberg :  

Am Samstag, dem 16.10.2010 findet im Caritas-Pirckheimer-Haus in Nürnberg ab 
9.45 Uhr der diözesane Lehrertag  zum Thema ĂWahre Bildung oder Bildung 
als W are?ñ statt, den der KRGB-Diözesanverband mitgestaltet. Als Referent konnte 
Jochen Krautz, Autor des Buches ĂWare Bildung. Schule und Universitªt unter dem 
Diktat der ¥konomieñ, gewonnen werden. 
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Am Samstag, dem 12. Februar 2011 findet im Bamberger Bistumshaus St. Otto von 
10.00 bis 17.00 Uhr ein Studi entag  zum Thema (vorläufiger Arbeitstitel!) ĂWie 
viel Religion braucht Bildung? ñ statt, der von DKV, KEG, KRGB und VKRG in 
Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Religionspädagogik und Didaktik des Religi-
onsunterrichts sowie der Hauptabteilung Schule und Religionsunterricht der Erzdiö-
zese Bamberg veranstaltet wird.  
 

Diözese  Eichstätt:  

Am 19. und 20.2.2010 fand auf Schloss Hirschberg unter der Leitung von Herrn 
Domdekan Klaus Schimmöller die Fortbildungstagung der Religionslehrer an Gym-
nasien in der Diözese Eichstätt statt. 39 Religionslehrkräfte beschäftigten sich mit 
dem Thema ĂDer biblische Monotheismus. Genese - Profil ï Relevanz ñ. Herr 
Prof. em. Dr. Erich Zenger (Münster) zeigte in mehreren Vorträgen Israels Weg zum 
Monotheismus auf. Er besprach dabei u.a. die Besonderheit des Gottesnamens, das 
Thema der Gewalt im Namen Gottes sowie die neue Debatte um Monotheismus und 
Atheismus. 

Im Rahmen der Fortbildung fand auch die jährliche Tagung des KRGB-Diözesanver-
bandes Eichstätt statt. Inhaltlich ging es u. a. um die Planung von Tagen der Orien-
tierung, um Materialien für den Religionsunterricht und um die Gestaltung der Se -
minare in der neuen Oberstufe. 

Bei den Neuwahlen wurden StD Wolfgang Osiander als 1. Vorsitzender und StD 
Claus Schredl als 2. Vorsitzender in ihren Ämtern bestätigt.  
 

Diözese  Würzburg:  

 
Am 2. März 2011 findet von 9.00 ï 16.00 Uhr im St.-Burkardushaus, Am Bruderhof 
1, Würzburg, ein diözesaner Studientag statt. 
 
Angesichts der doppelten Abiturprüfungen wird im Schuljahr 2010/2011 nur je eine  
Regionalveranstaltung stattfi nden, und zwar im Herbst 2010. 
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8. KRGB-Fortbildungstagung 2010  
 

Thema:   
 

Der Religionsunterricht im Spannung sfeld von 
Erfahrung und Wissensvermit t lung  

 

Fortbildungsveranstaltung 

für katholische Religionslehrerinnen und Religionslehrer an 
Gymnasien in Bayern 

vom 11.ï13. November 2010 

im Kardinal-Döpfner-Haus in Freising 
 

Die ministerielle Anerkennung als Fortbildungstagung ist zugesagt, bei Redaktions-
schluss dieses Rundbriefs aber noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht worden.  

 
Als Referenten haben zugesagt : 

Prof. Dr. Hans Mendl  
Professor für Religionspädagogik und Didaktik des Religionsunterrichts in Passau, 
Mitherausgeber der Schulbuchreihe ĂReligion vernetztñ (Kºsel), Autor des Buches 
ĂReligion erleben ï Ein Arbeitsbuch für den Religionsunterrichtñ (Kösel, 2008) 

Dr. Thomas Wienhardt  
Gemeindeentwickler in der Diözese Augsburg und Lehrbeauftragter an der Katholi-
schen Universität Eichstätt, Autor der Jugendstudie Augsburg (2009) 

Prof. Dr. Mirjam Schambeck sf  
Professorin für Religionspädagogik und Didaktik des Religionsunterrichts in Bam-
berg, Forschungsschwerpunkte: interreligiöse Kompetenz, Bildungsfrage, die Got-
tesfrage heute kommunizieren, biblisches Lernen postmodern gewendet 

 
 
Wegen der hohen Stornokosten ist Anme ldeschluss für die Buchung der 
Unterkunft   

der 28. September 2010
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Tagungsfolge:  

 

Do, 11.11.2010:  

16.30 Uhr:  Begrüßung und Eröffnung der Tagung 

16.45 Uhr:  1. Vortrag: Wie halten es Jugendliche mit der Rel igion?  -  
Jugendkulturen und ihr Bezug zu Glaube, Kirche und 
kirchlicher Jugendarbeit  (Dr. Wienhardt)   

18.00 Uhr:  Abendessen 

19.00 Uhr:  Fortsetzung des Beitrags von Dr. Wienhardt 

Fr, 12.11.2010  

7.30 Uhr:  Laudes 

8.00 Uhr:  Frühstück 

9.00 Uhr:  Grußworte 

9.30 Uhr:  2. Vortrag: Religion erleben ï Chancen und Grenzen per -
formativer Elemente im gymnasialen Religionsunte rricht 
(Prof. Mendl)  

 anschließend: Vertiefung/Diskussion 

12.15 Uhr:  Mittagessen 

14.00 Uhr:  Kaffee  

14.30 Uhr:  Workshops  zur praktischen Arbeit im Religionsunterricht 

17.00 Uhr:  Mitgliederversammlung des KRGB mit Wahl des/der 2. Vorsit-
zenden und des/der Kassen- und Geschäftsführers/-führerin 

18.00 Uhr:  Abendessen 

19.15 Uhr:  Themenführung im Dom und Musik  in drei Teilen zum 
Thema: Kirchen im Religionsunterricht vermitteln (Dr. Steiner 
und KMD Kiehle) 

Sa, 13.11.2010  

8.00 Uhr:  Frühstück 

9.00 Uhr:  Eucharistiefeier (Prälat Pfanzelt) 

10.00 Uhr:  3. Vortrag: Religion tut Bildung gut -  ein tendenziöser 
Blick auf die gegenwärtige Bildungsdebatte (Prof. 
Scham beck sf)  

12.15 Uhr:  Mittagessen 

Ende der Tagung 
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Allgemeine  Hinweise zur Tagung  

Anmeldung:  

 Aktiv im Schuldienst Tätige : 
zunächst Anmeldung über FIBS (http:// fort bildung.schule.bayern.de), nach Zu-
sage zusätzliche Anmeldung mittels KRGB-Anmeldeformular bei StD A. Hagele, 
86574 Petersdorf, Höhenstr. 8, Tel.: 08237ï7324, Fax: 08237ï959086, E-Mail: 
krgb@vr-web.de 
Das Anmeldeformular finden Sie im Rundbrief oder unter www.krgb.de.  

 Pensionistinnen und Pensionisten : ausschließliche Anmeldung mittels 
KRGB-Anmeldeformular (siehe oben) 
 
Allgemeiner Anme ldeschluss :   17. Oktober 2010  
Für Quartierbestellung :   28. September 2010  
 

Erstattungen  /  Zuschüsse:  

 Kolleginnen und Kollegen an staatlichen Gymnasien : Sobald eine ent-
sprechende Veröffentlichung im Amtsblatt vorliegt,  können die Fahrtkosten für 
die einmalige Fahrt vom Dienstort nach Freising erstattet werden. 

 Die Träger nichtstaatlicher Gymnasien  können ihren Lehrkräften die Fahrt-

kosten ersetzen. 

 Von kirchlicher Seite  wird allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern an der 
gesamten Veranstaltung wiederum ein Zuschuss in Hºhe von 25,00 ú f¿r Unter-
kunft und Verpflegung gewährt. Das Antragsformular erhalten Sie bei der Ta-
gung. 

 Studienreferendarinnen  und Studienreferendare  sind von der Tagungsge-
bühr befreit. Sie erhalten wie die übrigen Teilnehmerinnen und Teilnehmer den 
kirchlichen Tagungskostenzuschuss. Außerdem übernimmt das Katholische 
Schulkommissariat dankenswerterweise die Fahrtkosten. Antragsformulare wer-
den im Tagungsbüro ausgehändigt.  

 Kolleginnen und Kol legen im Ruhestand  können keine Erstattungen oder 
Zuschüsse beantragen. 

Anreise:  

 mit der Bahn: Freising ist Haltepunkt an der Bahnstrecke München - Landshut 
sowie Endstation der S-Bahn Linie 1. Das Kardinal-Döpfner-Haus ist ca. 10 Mi-
nuten Fußweg (Richtung ĂDombergñ) vom Bahnhof entfernt.  

mailto:krgb@vr-web.de
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Bitte nutzen Sie den Großkundenrabatt der Deutschen Bahn für Mitglieder des 
BKRG (Bundesverband, dem der KRGB angehört), Kundennummer 4000737 . 
Diese Kundennummer ist beim Fahrkartenkauf anzugeben und berechtigt zu 
10% Ermäßigung zusätzlich zu den anderen möglichen Ermäßigungen. 

 mit dem Auto:  Freising liegt an der Bundesstraße B 11 und ist an die Autobah-
nen A 9 München - Nürnberg (Anfahrt von Norden: Ausfahrt Allershausen) und 
A 92 München - Deggendorf (Ausfahrt Freising Mitte) angebunden. Folgen Sie 
innerhalb Freisings der weißen Beschilderung "Domberg". Für die Tagungsgäste 
des Kardinal-Döpfner-Hauses steht eine eigene Tiefgarage zur Verfügung (Zu-
fahrt durch den Domhof). Diese kann auch für im Hotel untergebrachte Tei l-
nehmer genutzt werden. Kosten: 2, - ú pro Tag 

Anmeldung  im  Tagungshaus:  

Nach Ihrer Ankunft im Tagungshaus erhalten Sie an der Pforte die Zimmerschlüssel. 
Bitte melden Sie sich anschließend im Tagungsbüro, wo Sie Ihre Tagungsunterla-
gen erhalten. 

Anmeldung  vers äumt?  

Sollte eine termingerechte Anmeldung versäumt worden sein, ist eine Teilnahme an 
der Tagung eventuell dennoch möglich. Setzten Sie sich bitte mit Frau oder Herrn 
Hagele telefonisch in Verbindung: 08237-7324. 

Unterbringung:  

 Kardinal-Döpfner-Haus, Domberg 27, 85354 Freising, Tel.: 08161/181-0,  
Fax: 08161/181-2205, E-Mail: info@bildungszentrum-freising.de  

 Hotel Bayerischer Hof, Untere Hauptstr. 3, 85354 Freising, Tel. 08161/5383-00 
Begrenzt kostenlose Parkplätze, 10 Gehminuten zum Domberg 

 Isar-Hotel-Freising, Isarstr. 4, 85356 Freising, Tel. 08161/865-0 
Kostenlose Parkplätze, 15 Gehminuten zum Domberg 

Tagungs gebühr  

Mitglieder: 20.-- ú,  Nichtmitglieder: 25.-- ú, Studienreferendarinnen und Referen-
dare sind vom Beitrag befreit,  Ehepaare zahlen ermäßigt je 15.-- ú 
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